
Die Kölner arkauſe.
Erinnerungen au CT Zeit

nter den vielen Militärlazaretten m Uund Köln iſt eines, dasU glei beim erſten Anblick die Aufmerkſamkeit in ohe Maße auf
ſich zie Das Eingangstor zeig ſtattliche Säulen, die mit reichen Knäufen
geſchm und vbon einem chweren Deckengeſimſe ekrönt ſind Darauf ETL⸗

hebt ſich in der ein leiner Aufbau mit einem Standbild der Gottes⸗
mutter icht eit davon gewahrt man ein Kirchengebäude mit großen,
jetzt faſt ganz vermauerten Spitzbogenfenſtern. Die Umfaſſungsmauer weiſt
zwei ne Niſchen auf; m der einen iſt die Kreuzigung Chriſti dar
geſtellt, mn der andern Maria mit dem oten Sohn auf ihrem Schoß

ies azarett, das „Feſtungslazarett Cöln 125 das ſeinen Eingang In
der Kartäuſergaſſe hat, iſt einer gelegen und m Räumen Unter⸗
ebracht, die faſt ein halbes Jahrtauſen lang ein Heiligtum des üßeſten
Gottesfriedens Es war die hochberühmte, großen Erinnerungen
überreiche Kölner artauſel.

Es ieg uns fern, die geſamte ruhmvolle Vergangenheit dieſes Hauſes
ildern wollen Wir beſchränken Uuns m den folgenden Zeilen auf
die Zeit bom Ende des bis den Ausgang des Jahr
underts. Das war ſo recht die Glanzzeit des Kloſters; ſie hat auch
in der die meiſten Spuren zurückgelaſſen. Ein Blick auf
mag gerade im ahre 1917 für Uuns Katholiken beſonders tr  1 und
erheben ſein.

Doch ein Wort über die Gründung Der Bruno, der
Stifter des Kartäuſerordens, war ein ohn der Köln Wahr
ſcheinli ſtammte aus dem adeligen Geſchlechte derer bon Hartefauſt.
Doch die zwei Klöſter, die gründete, agen eit ab bon ſeiner Heimat,
das eine bei renoble m Frankreich, das andere tief Unten m Italien
Zwei Jahrhunderte vergingen; der rden eſa ſchon weit über Undert

1 Die Kirche gehört nicht zUum Lazarett. Sie dient jetzt dem Artilleriedepot
Köln als Lagerraum.
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Niederlaſſungen; in der Vaterſtadt Brunos aber war noch immer eimn
Fremdling. Da gab im ahre 1334 der Kölner rzbiſcho alram Graf
bon den kund, in Köln eine Kartauſe zu errichten. ange

er vergebens nach einem tauglichen Platz Als aber, ſo eri
die Legende, zum Martinsfelde kam, offenbarte ihm der el Gottes, daß
hier das Kloſter ſtehen müſſe 1. Der Ort ſeinen Namen bom

artinu Biſchof bon un Denn hier 0 nach einer Über⸗
lieferung? das Under ſich zugetragen, das Gregor von our uns be⸗
richtet In der nämlichen Nacht, m der Our Artinu aus dem
eben ſchied, ma Köln der Severin, der Biſchof der d der
Gewohnheit gem mit ſeiner Geiſtlichkeit nach der einen undgang

verſchiedenen eiligen Stätten Da vernahm plötzlich himmliſche
Klänge. Es war der Jubelgeſang, Unter dem ehen jetzt die nge die
eele des Biſchofs von oUr ott emportrugen s. Soviel iſt er
Erzbiſchof alram ſtarb, bevor ＋ ſein Werk olende Aber nun
ührten reiche Kölner Bürger die ründung Ende Die erſten Kartäuſer
ſcheinen aus Trier gekommen ſein. ahre 1407 nahm König
Rupprecht das Gotteshaus in den Schutz des Reiches

Stellen wir uns nunmehr die artauſe vor, wie ſie Anfang des
16 Jahrhunderts ausſah Der gegenwärtige Bau kann Uuns kein voll⸗
ſtändiges ild davon geben; denn in den letzten undert Jahren iſt vieles
abgetragen, nderes umgeändert oder hinzugebaut worden. Glücklicherweiſe
gibt 65 alte Berichte und Bilder, die leſe en unſeres Wahrnehmen
au  en können

Das Kloſter mit ſeinen ebäuden, en und Gärten ildete ein
Viereck Es maß, ſo hat ⅝man wenigſtens behauptet, 217 Fuß m der
Länge und 204 Fuß in der Breite 5 Innerhalb dieſes Vierecks beſaß

Aubertus Miraeus, Origines Cartusianorum Monasteriorum (Coloniae
Petri Dorlandi Cart. Chronicon Cartusiense, ed Theodor. Petraeus Cart.

(Coloniae 353—354. Aegid Gelenius, De admiranda,* et civili magni⸗-
tudine Coloniae Ubiorum Urbis libri (Coloniae 1645) 453

Erhard. inheim Cart., Sacrarium Agrippinae (Coloniae 203
Gregorius Turonensis, De miraculis Martini Ilib I. (Migne, lat.

LXXI 918)
eon Ennen, der Köln III Neuß 755

Vgl. auch Herm. Keuſſen, Topographie der Köln uim Mittelalter II onn
182—183

Joſ. Bayer, Köln die ende des 18. und Jahrhunderts 202
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jeder Mönch ein Uslein mit einem leinen Garten Das anze bot
Raum für ungefähr Einſiedeleien dieſer Art Sie mündeten nach einer

hin in einen Kreuzgang. me beſondere ehauſung bon größerem
Umfang war für den Prior eſtimmt. Mit ihr der Krankenſaal,
die Wärmeſtube, die Flickſtube und die Gaſtzimmer verbunden geweſen ſein.
Nahe abet an als eigener Bau der Speiſeſaal der n  e, der bon

Wohltätern herrlich ausgeſchmückt worden war Fanden ſich ieſe Bauten
in der ähe des Kirchentores, ſo lag ihnen gewiſſermaßen gegenüber beim

Sein Unteres ockwer 0 SpitzChor der V der Kapitelsbau.
bogenfenſter und ern Gewölbe, das in der durch eine achteckige Ule
getragen wurde 1; * war der Kapitelsſaal, V dem ſich die 1  Ni

beſtimmten agen gemeinſamer eratung Und gegenſeitiger rbauung
verſammelten. Der obere tock war für die koſtbare Bücherſammlung be⸗
ſtimmt; aneben lag die Kleiderkammer Umgänge gab e8 zwei. Der
kleinere lehnte ſich teilweiſe die Epiſielſeite der V Um das
Jahr 1465 hatten die Kölner Patrizier Johann und eter inck ihn mit
lasgemälden chmücken aſſen, bibliſche Ereigniſſe des en Bundes
darſtellten. Hier lag auch die Kapelle des eiligen Ordensſtifters Bruno.
Auf den ajnden bor der Kapelle war in elf großen, prächtigen Malereien
die Entſtehung des Kartäuſerordens bor Ugen geführt. Hohe und
Herren hatten leſe Bilder geſtiftet: Kaiſer riedri III., ſein ohn
nig Maximilian, deſſen ohn Erzherzog Philipp, nig Karl von

Frankreich, nig Kaſimir dbon olen, die Herzöge Ernſt von achſen,
Wilhelm bon Johann vbon eve, die Erzbiſchöfe bon Trier und
von Köln Der größere Umgang, 1492 rri  et, war berühmt
durch die kunſtvollen Steinarbeiten ſeinen en Die einſchiffige
gotiſche Kloſterkirche war der Barbara geweiht. Sie mſchloß zwei
re; der eine ſchmiegte ſich den Hochaltar und gehörte den eigent⸗
en önchen, die alle oder faſt alle mit der prieſterlichen Ide be
leidet aren; von ihm durch eine Art bon Leitner getrennt, lag im Schiff
der Ix der Chor der Laienbr  er Die gemalten Fenſter mit ihrem
Farbenſchmelz und die chmucken Flügelaltäre mit ihren innig frommen

1 Merlo, un und Kunſthandwerk im Karthäuſerkloſter Köln, m
„Annalen des Hiſtor Vereins für den Niederrhein“, Heft 1—52

Merlo
3 Ludw. Arntz, Die Karthauſe 3 Köln in baugeſchichtlicher Hinſicht, in „Zeit⸗

ſchrift für chriſtliche Kunſt“, ahrgan E  or 9—22
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em  en verliehen dieſem Gotteshauſe eine höhere eihe, einen geheimnis⸗
vollen Zauber. An den ohen en diente hier beim ochamt ein Kelch
bon reinem Gold, der mit Rubinen, Diamanten Uund andern Edelſteinen
beſetzt war Die Altäre dann mit den einſten Stickereien eziert.
Die eiligen ewänder glänzten im Perlenſchmuck. Den größten Schatz
aber ÜUdeten die vielen und ſeltenen Reliquien der Kartäuſer. Winheim
nenn Unter ihnen ein anſehnliche tück bom reuz des *  ers, zwei
Dornen aus ſeiner Dornenkrone, die unlade des 0  E. Simon, einen
Arm der Anna, der Utter der ſeligſten ungfrau, einen Arm der

Maria Magdalena, einen eil des Hauptes des hl. Bruno, einen Arm
des Märtyrers itus, viele Überreſte bon Märtyrern Und Bekennern
der niſchen Ix Sie VN E  er bon verſchiedener Geſtalt
eingeſchloſſen, die miteinander Koſtbarkeit und Kunſtſchönheit wetteiferten.
Waren ſie den Feiertagen m der 1 zur Verehrung ausgeſtellt, vom
Lichterglanz und Weihrauchduft mfloſſen, dann rannte m den Herzen
jene tiefgläubigen Geſchlechtes die lebe ri  u und ſeinen eiligen
V en Flammen Und mit ihr das Vertrauen auf die 9  e Barm⸗
herzigkeit und das Verlangen, in die Fußſtapfen der Heiligen zu treten,
die Chriſtus ſo getreulich nachgefolgt Das war auch der Grund,

ſo viele reiche und vornehme Kölner geiſtlichen und weltlichen Standes
im Schatten jener Heiligtümer, in der und den Kreuzgängen der
Kölner Kartauſe, ihre Ruheſtätte gewählt hatten. lele haitten auch
aus Andacht dieſen eiligen und aus Verehrung für den Kartäuſer⸗
orden das Kloſter mit Feldern und Wieſen, Wäldern Und Weinbergen ſo
eichlich begabt, daß die Kölner Kartauſe ſich eines anſehnlichen, weit über
das el der hinaus ſich erſtreckenden Grundbeſitzes erfreute.

Reichtum bedeutet unleugbar für das Ordenslehben eine ernſte Gefahr
Gerade Eingang des Jahrhunderts waren viele Klöſter dieſer
Gefahr erlegen. Die Zucht war tief geſunken Die vernach⸗
läſſigten den Gottesdienſt, rgaben ſich dem Müßiggang, verſchleuderten
das Kirchengut m üppigen Gelagen Uund rieben noch ſchlimmere inge
Ein Iden aber rhielt ſich bon dieſem Verderben faſt gänzlich unberührt.
Es die Kartäuſer. ren chönſten Ruhm ildete in Deutſchland
die Kölner Kartauſe. Hier wurde die ſtrenge ege noch in ihrer
urſprünglichen Reinheit beobachtet. Jede Mitternacht verſammelten ſich

1 inheim 205— 211 Ebenſo Gelenius 454—457
Stimmen der Zeit. 94. 10
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die Ordensmänne der 1 zum Lobe Goittes Es konnte zwei, 10
drei Stunden dauern Nach kurzer Uhe kamen ſie wieder zuſammen,

das Hochamt ſingen Sie hatten abet ihre eilgenen bon der
romi  en Ordnung elchenden ebräuche Niemals war em rgelton
oder der ang e ES war ein ergreifender Anblick
enn bei der andlung und bei der Kommunion des Prieſters die weiß
gekleideten Geſtalten mit den ahl geſchorenen Uptern ſich auf den Boden
niederwarfen und mit dem Antlitz die Erde berührten Gemeinſames Mahl
fand nur Sonn⸗ und Feſttagen ſtatt Die Faſtenzeit währte vbon

September bis Oſtern Jede Woche mu Mön wenigſtens
an Tage mit Waſſer Und Brot ſich egnügen Fleiſch Urde nie⸗

als gereicht Einmal der Woche machten ſie gemeinſamen Spazier⸗
gang, der aber über beſtimmte Grenzen innerhalb der Beſitzungen des
Kloſters nicht hinausgehen durfte An den Feiertagen fanden ſie ſich
gemeinſamer rholung em. übrigen aber Wwar ihnen den ganzen Tag
über renges Stillſchweigen geboten 1.

Je mehr ſich ndeſſen die Kölner Kartäuſer bom Treiben der Erde
abſonderten, E n  er rückten ſie dem Himmel. Bei ihnen traf man

noch höhere mit beſondern Erleuchtungen Und Gemütserhebungen
verbundene aubens⸗ nd Liebesleben ott das wir mit dem Namen
Myſti bezeichnen ohanne Tauler Heinrich Seuſe, ohanne bon

Ruysbroek die großen mittelalterlichen Lehrer der yſtik ſtanden
ohen ren Der hocherleuchtete 1471 Roermond dahingegangene
ionyſiu gewöhnlich Dionyſius der Kartäuſer enannt E
der Kölner artauſe noch fortzuleben So eifrig vertieften ſich dort die

Es war Ein merk⸗ſeine zahlreichen 9  1 riften
würdiges auſpie Ringsum tobten unbändige Leidenſchaften Ver⸗

Bauern rhoben ſich ihre Obrigkeiten Ehrſüchtige ürſten
verſchworen ſich den Kaiſer Verblendete Richter entfachten ihre
exenbrände Unzufriedene Nonnen warfen ihre Schleier weg und brachen
aus ihren ern hervor Unlautere rieſter em  I ſich Biſchof
und Papſt Wiedertäufer Lutheraner Kalviner ankten Uund berdammten
ſich gegenſeitig wildem Haß An den Mauern der Kölner Kartauſe

* [Pet Helyot, Histoire des Ordres monastiques, religieux et militaires VII
Paris 381—401 Heimbucher, Die Orden und Kongregationen der
katholiſchen 12 (Paderborn 485—488
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jedo brachen ſich alle leſe trüben ogen Hier herrſchte er Gottes—
friede. Hier glaubte man Im Vorhof des Paradieſes weilen.

Am ſprechendſten verkörperte ſich dieſes innere lück V dem heilig⸗
mäßigen Kölner Kartäuſer ohanne Juſtus, den man mei nach ſeinem
Geburtsorte Landsberg „Johannes Lansperger“ nennt. Ihm der
Heiland ſchon zweihunder ahre bor der Einführung der öffentlichen kirch⸗
en Herz⸗Jeſu⸗-Andacht die Geheimniſſe ſeines göttlichen Herzens erſchloſſen.

ELr ſeine Novizen unterweiſen, mo die geſamte Ordens—
gemeinde eine Erbauungsrede richten, mit allem ſer benutzte die Gelegen⸗
heit, ſeine Zuhörer mit le zum Erlöſerherzen entflammen. Da konnte
man denn auch ſehen, wie den Eingängen der Zellen dieſes Herz ge
malt Wwar, und wie die beim Heraus— und Hereintreten mit
heißer Andacht begrüßten Und küßten Aus dem Herzen Jeſu chöpfte
Lansperger auch die emut, anftmu und Güte, durch die aller
Menſchen Herzen ſich 30g, Uund die Salbung, die ſeinen riften ſo
großen Reiz erlieh Der ſel Petrus aniſiu edachte noch als Greis
mit Wonne der eligen Stunden, die als Student der Kölner Hoch
Ule Iim Verkehr mit dieſem Gottesfreunde erlebt hatte ?

Auf das engſte geiſtesverwandt mit Lansperger war eter Blomevenna
aus Leiden Nachdem er ſein großes ermögen Unter die Armen ertei
atte, eitete ahre lang als Prior die Kölner Kartauſe. Nach
Ausſage derer, die ihn annten, hat 4 niemals die Taufunſchuld
verloren. In reichem Maße war ihm die abe der Tränen beſchieden.
Wenn 4 bei Tiſch die Heilige Schrift vorleſen hörte, Urde eLr zuweilen
ſo ief ergriffen, daß bor Schluchzen nicht mehr mſtande war, die
Dankſagungsgebete nach dem Eſſen ſeinen önchen vorzubeten

Einen würdigen Nachfolger Iim Vorſteheramte rhielt Gerhard
Kalkbrenner aus Hammond in Belgien Kalkbrenner war Rechtsanwalt
und otar V- Aachen geweſen, aber bei einem Beſuche m Köln vbom An⸗
blick der Kartäuſer ſo erbaut worden, daß ihr Ordenskleid nahm. Ihn
zeichnete beſonders eine Andacht zur Gotitesmutter aus „Ihr“, ſagte
Er, „verdanke ich meinen Ordensberuf. Mit ihrer habe ich die Ver⸗
ſuchungen überwunden. In Widerwärtigkeiten iſt ſie meine Zuflucht.“

Boutrais Carb., Der Karthäuſer Landsberger und die Andacht zumgöttlichen Herzen Jeſu erſe von ern Hermes (Mainz
2 Beati Petri Canisii Epistulae et Cta (Friburgi BrisgoviaeBoutrais 3—4

10 *
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Wo EL nur konnte, rie Maria Urch aniſiu und eſſen Freunde
Tte ELr bon den geiſtlichen Übungen, die der ſel eter aber, der erſte
e  rte des gnatius, in ainz vielen gottſuchenden Seelen erteilte
Er ſchrieb arüber 31 Mai 1543 1

＋ den Grafenri bon neck,
den Prior der Trierer Kartauſe: ott hat ſeine 1 VN dieſen ſtürmi⸗
ſchen Zeiten nicht gänzlich erlaſſen. „Vielmehr hat uUuns einige apoſto⸗
liſche änner xrweckt, die eL mit ſeinem el erfüllt und mit ra bon

ohen ausr  E Sie führen mit ſe

oſem Eifer die Irrenden zur Wahr⸗
heit zurück. Sie ziehen die Sünder weg bon der nde und leiten ſie
hin auf den Weg des Heiles. Ihre orte ſind Feuerfunken, die bis
zum Herzen dringen und 3 entzünden. Einer bon ihnen, eter aber
mit Namen, gibt den Leuten, die illens ſind und ſich ihn
wenden, gewiſſe geiſtliche Übungen. Dadurch erlangen ſie innerhalb weniger
Tage eine wahre Erkenntnis ihrer  * ſelbſt und ihrer Sünden und eine herz.

Abkehr bon bielen geſchaffenen Dingen. Sie wenden ſich dann dem
Schöpfer elbſt zu, gewinnen Fortſchritt in der Tugend, Vertrautheit mit

hoffe, daß ich dieſendem Himmel, Gottes lebe Uund Freun
Mann Gottes, dieſen iebling des errn bor meinem Tode noch ehe
werde lele hängen ſich jetzt S die großen Irrlehrer, die Gefäße des
Verderbens, die Werkzeuge des en Feindes Deshalb en wir
ſo lieber die Freunde Gottes, die Werkzeuge des eiligen Geiſtes, Uuns

anſchließen.“ Es iſt nicht verwundern, daß der ifrige Prior auch —

aber ſelbſt ſchrieb Uund ihn inlud, nach Köͤln kommen. Er ereite
ſich darauf vor, ſo agte in rührender emut, bon aber „eine wahre
und gediegene Anleitung zum geiſtlichen ehen erhalten“ eter aber

Seinan ſchon ange in freundſchaftlichem Verkehr mit Kartäuſern.
Vetter Qaudiu Periſſin war Prior der Kartauſe Repoſoir in Savoyen
aber erſchien im Auguſt oder September des Jahres 1543 Köln, nahm
eine eitlang Wohnung m der artauſe und führte die in die
geiſtlichen Übungen ſeines Meiſters gnatius ein Auf ihre Bitten ließ
ELr Im Kloſter eine3Niederſchrift dieſer Übungen zur riedri

1 rid Reiffenberg J., Historia Societatis Iesu ad Rhenum inferiorem
(Coloniae Agrippinae 12

Ebd
cta Sanctorum Iulii VII (Parisiis et Romae 493
Fabri Monumenta (Matriti 202 Joſ Hanſen, Beiträge zur

vornehmlich Kölns und der Rheinlande 192—193
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Reiffenberg, der Geſchichtſchreiber der niederrheiniſchen Provinz der Geſell

—

—
Jeſu, ſah das Büchlein noch die des Jahrhunderts.

„Die Kartäuſer“, chreibt er, „bewahren 68 ſorgfältig auf und ehen e5
als eine Art bon Heiligtum an.“ 1

Aber, ſo man einwenden, war denn eine olche Lebensweiſe
auch zeitgemäß? Die Menſchheit lutete in jenen agen aus tauſend
Unden Der Kölner Kartäuſer aber zie ſich die Kapuze über den
Kopf und vergißt das Diesſeits, den ganzen Tag vom enſei
träumen Wir antworten: Die keineswegs gleichgültig

das en ihrer Mitmen  en. Vor allem eteten und büßten ſie
für die Welt Dann gaben ſie ihr das Beiſpiel engelreiner Enthaltſam⸗
keit und vollkommenen Gehorſams. Endlich leiſteten ſie ihr auch ät⸗
iche

Von der Kanzel era das eſe Gottes V  ren oder oͤffent⸗
en Anſtalten zu lehren oder nach der Art bon arrern und Miſſio
nären dem die Sakramente zu penden, das war ihnen allerding
durch ihre ege erboten 0 em  en ſie ich, Mitwelt und Nach
welt durch ihre 11  en elehren und eiligen. Das Schrift
ſtellerverzeichnis des Ordens nenn mehr als 600 Namen ?2. In erſter
eihe te auch hier wieder öln Das gilt beſonders für das aus⸗
gehende 1 und das Jahrhunder Das Kloſter eſaß eine
eigene Druckerei 3 und beſ

igte außerdem ver  ledene andere Kölner
Preſſen. Werner olewink, der ihm bis zum ahre 1502 vorſtand, ber

Erklärungen vbon Briefen des Apoſtels Paulus und andere geiſtliche
Schriften. Sein 1 der Weltgeſchichte war eines der geleſenſten er
Binnen Jahren rlehte das Werk verſchiedene Uflagen Uund Aus⸗
gaben Bis 1513 war es echsmal ins Franzöoſiſche erſe Es ge
hörte auch 3u den erſten in Spanien gedruckten Büchern“ ald nach

1 Reiffenberg Leider iſt * jetzt verſchollen. Doch bewahrt das Kölner
Hiſtoriſche Archiv noch eine vielleicht gleichzeitigeri die ſich em Kölner Kar—
täuſer angefertigt hat oder hat anfertigen laſſen Sprachli ei ſie unzligen Stellen ab von den gedruckten lateiniſchen Ausgaben des Exerzitienbuches.Sachlich aber ſtimmt ſie faſt überall mit ihnen überein. An einigen Stellen
bietet ſie eine kleine Erweiterung oder Erklärung der hergebrachten Faſſung Inden Monumenta historica Societatis Iesu ird ſie vorausſichtlich eingehender ge⸗würdigt werden. Boutrais 11 Ebd

Joh Janſſen, des deutſchen Volkes eit dem Ausgang des Mittel⸗
alters 19— 20 (Freiburg 120
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Rolewinks Tod eigten ſich die erſten Anfänge der großen Kirchenſpaltung.
Das gab dem riftſtelleriſchen V der Kölner Kartäuſer einen
Sporn Wie ehedem die Einſiedler Agyptens V Zeiten chwerer aubens—
kämpfe ihre Wüſten verlaſſen hatten, für die katholiſche ahrhei ein⸗
reten, ſo ſtellten auch ſie ſich mit verdoppelter Rührigkeit auf dem
Büchermarkt ein, als ſie wahrgenommen hatten, daß die Neuerer bor allem
der re zur Verbreitung ihrer Lehren ſich bedienten Lansperger gab

riften mn lateini  er, 17 V e²u  er Sprache heraus In ſeinem
„Zwiegeſpräch wiſchen einem lutheriſchen oldaten und einem Mönch“
widerlegt die landläufigen inwürfe das Ordensleben In den
meiſten ſeiner übrigen Werke nimmt ELr abon Abſtand, die Neuerung
offen bekämpfen Er omm ihr indem die Leſer mit lebe

I  V und der bon ihm geſtifteten katholi Kirche rfüllt 1
an bon dieſen Büchern ſind oft aufgelegt worden Lansperger hat
auch die er Ausgabe der riften der Gertrud beſorgt, die glei
ihm den Vertrauten des Herzens Jeſu gehörte.

Die myſtiſche Schrift einer niederländiſchen Seherin wurde durch Prior
Gerhard Kalkbrenner m das Lateiniſche übertragen Prior Gerhard ſam
me Und veröffentlichte auch eine Anzahl riften, in enen ionyſius
der Kartäuſer die verſchiedenen Stände der Chriſtenheit zur Beſſerung der
Sitten anleitete Dazu erſaßte ＋* eine Schrift über den rechten Weg
zur evangeliſchen Vollkommenheit ind ein Roſenkranzbüchlein 8. Von ihm
Unterſtützt, bereitete Dietrich er, der pätere Prior der Hildesheimer
Kartauſe, in Köln ſeine Geſamtausgabe der erke Dionyſius' des Kar
täuſers bor. Auch ſein Bruder Bruno er war Unter Gerhards Leitung
ſchriftſtelleriſch 10 Am meiſten aber ma ſich Prior Kalkbrenner

das Bücherweſen berdient durch die nregung und Förderung, die
ſeinem rdensgenoſſen Laurentius Surius angedeihen ließ

Surius berdient Ees, daß wir ſeiner mit einigen orten gedenken.
me Lübecker Goldſchmiedes Sohn, Lorenz eine eitlang Frank⸗
Urt auf der an geſeſſen? und dort manche unkatholiſche

Janſſen, des eu  en Volkes VI— 2 201—202 452
Jof Hanſen, Rheiniſche Akten zur des Jeſuitenordens 42—15

onn 133
Hanſen, Beiträge 192—193 Theodor. Petreius Cart., Bibliotheea Car⸗-

tusiana (Coloniae — Petreius 35—36 265- 284
Leo Le Vasseur Cart., Ephemerides Ordinis Cartusiensis II (Monstrolii
143.
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Grundſätze eingeſogen. Er Urde ihrer raſch wieder edig, als ETLr nach
Köln gebracht Und uin das Schülerheim aufgenommen wurde, das der
Stiftsherr Andreas Herll in ſeinem Quſe erri 0 niter ſeinen
Mitzöglingen befand ſich eter aniſius, der ohn des Bürgermeiſters
bon mwegen. Die Aufſicht führte Fkolau ban Eſche, ein gelehrter
und tiefinnerlicher Mann, den aniſiu m ſeinen „Bekenntniſſen“ als
das Uſter eines Erziehers hinſtellt 1. Man ert  Eet, Eſche ſei nur durch
ſeine körperliche Schwäche gehindert worden, m die Kartauſe einzutreten;

habe jedo dort eine Zelle beſeſſen, in die ſich zum beſchaulichen
Gehet zurückziehen konnte. Durch Eſche wurden Surius und aniſiu m
das Kloſter eingeführt. Surius fühlte ſich dort bald ſo eimi daß er
ſich Februar 1540 in den Tden des Bruno aufnehmen ließ
ald darauf drückte ihm ſein Prior die Feder in die Hand Surius
gab die Werke des Papſtes Leo des Großen heraus Und lieferte lateiniſche
überſetzungen der riften bon euſe, Ruhsbroek und Tauler Ins
Lateiniſche ertrug auch eine el bon e:u  en Büchern, in denen
zeitgenöſſiſche Gottesgelehrte, wie Gropper, Staphylus, Helding, abri,
Eiſengrein, die katholiſche ehre die Angriffe der Lehrer ber⸗
teidigten. Daran reihte ein großes Predigtwerk. Der proteſtantiſche
Geſchi

ſchreiber Johannes Sleidan ſtellte eben damals die Geſchehniſſe der
jüngſten Zeit in und kaiſerfeindlichem dar Um ſein Buch den
Händen der Katholiken entwinden, ihm Surius ſeine wiederholt
aufgelegte Schilderung der Zeitereigniſſe bon 1500 bis 1568 gegen
Herzog Albrecht von Bayern ＋ übernommen, ihm Stoff iefern

en Uneingeſchränktes Lob kann teſe Schrift nicht beanſpruchen.
Sie iſt ſo ſpricht ohanne Janſſen ſich dus, „reich herhen, bittern,
verletzenden Außerungen die Häretiker, vornehmlich Luther,
dem gegenüber einer nlichen Sprache ſich bedient, wie dieſer ſie
zähligemal über Päpſte, Biſchöfe und alle „Papiſten' geführt hatte“ Um
ſo ruhiger und achlicher war ein nderes Werk des unermüdlichen orſcher
gehalten. In bier Foliobänden ammelte Surius vollſtändiger, als eS bis
ahin eſchehen war, die Verhandlungen Und Beſchlüſſe der Kirchenverſamm⸗
lungen. König Philipp II bon Spanien, dem ＋ ſie widmete, war davon
ſo befriedigt, daß dem Kloſter durch den Herzog von Alha eine reiche

Canisii Epistulae 17—20 Braunsberger, Petrus Caniſius (Freiburg1. Br. —1 Petreius 231
Janſſen, VIII— 2 92—29
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Geldſpende zukommen le Den größten ank verdienten ſich Surius
und eine klöſterlichen Gehilfen durch ihre großartige ammlung von latei⸗
niſchen Heiligenleben. Mit Schmerz der Kölner Gelehrte bemerkt,
daß die Heldengeſtalten der chriſtlichen Vorzeit bei ſo manchen Katholiken
Deu  an in völlige Vergeſſenheit gerieten Und bon manchen Nichikatho⸗
ten erhöhn und verläſtert wurden Darum ſtellte ＋ nach dem Vor—

des Italieners uUigi Lipomani die Leben der eiligen, auf die
einzelnen Tage des Jahres verteilt, in ſechs Foliobänden nach alten, glau
haften eri  en zuſammen. Den erſten and widmete dem eiligen
Papſte u „Immer“, ſo ſchrie ihm u zur „habe ich ein
ſolches Werk mir gewünſcht.“ Dem Prior Gerhard gab der durch
ein beſonderes Breve den Auftrag, für die Geſundheit des Paters aus
allen Kräften 3u ſorgen, ami dieſer ſeine Arbeit olenden könne 2 Pius
trug ſich auch mit dem Gedanken, Surius zum ardina zu ernennen 5.
Herzog Albrecht bon Bayern ieß das Werk Unter chweren Koſten durch
ſeinen Hofprediger ohanne Zumweg VN eu  er Sprache herausgeben.
Gegen Ende des 16 Jahrhunderts bot der Kölner Kartäuſer Zacharias
Lippelo einen lateiniſchen Auszug aus den gewaltigen Bänden, Uund dem
gte eſſen Ordensbruder und Hausgenoſſe Johann oſander einen Er⸗
gänzungsband bei Die heutige Geſchichtswiſſenſchaft 1 Surius vor,

ſei des öftern ſehr leichtgläubig geweſen; ſie tadelt ＋ auch, daß
das holperige Latein mancher en Urkunde zu lätten verſucht hat

Das aber en alle zugeſtehen: der Kölner Kartäuſer hat viel rau
Er iſt der Vorläufer der Bollandiſtenharen Stoff zuſammengetragen.

geworden. aniſiu Urteilt über ihn m ſeinem geiſtlichen „Vermächtnis“
„Er hat erli durch eine riften der Kirche vielen Utzen gebracht.“

Die gleichen änner, die mit ſo viel Hingebung die Wiſſenſcha
flegten, ließen auch der un und dem Kunſthandwerk liebevolle Förde⸗
rung angedeihen. Goloſticker und Goldſchmiede fanden Arbeit bei ihnen.
So ließ, emn Beiſpiel anzuführen, im 0 1502 der Prior für den
feierlichen Gottesdienſt kunſtvolle Uberne und vergoldete Meßkännchen
ertigen. Als Glasmaler, der V der artauſe 10 War, ird für das
16 Jahrhunder Heinrich Braun genannt. ort eröffnete ſich auch dem

Petreius 229 Canisii Epistulae III 241
Die Schreiben en bei Ilos Hartzheim J Bibliotheca Coloniensis (Co

loniae 219 221
Petreius 305 Canisii Epistulae 36 —37
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Holzſchneider nton Woenſam vbon orm ein weiter Wirkungskreis.
Lanspergers Buch vbom geiſtlichen Roſenkranz hat mit 56 Bildern vber⸗

zier lele andere erke bon Kölner Kartäuſern zeigen Randleiſten,
appen, große verzierte Anfangsbuchſtaben und andern mu dbon ſeiner
Hand Woenſam war auch aler. rior Blomevenna ieß durch ihn
ein ſehr andächtiges Gemälde ſchaffen In der der gekreuzigte
Heiland; Blomevenna umfängt den Kreuzesſtamm; ringsum lele eilige 1.

ahre 1529 beauftragten die Kartäuſer den Kölner Meiſter Meinertz⸗
agen, oberha ihrer Chorſtühle Bildwerke anzubringen, die das Leiden
des eilan darſtellten Einen ahrha großen Künſtler, einen Ruhm
der Kölner Malerſchule eſa die damals und bis in die echziger
ahr des Jahrhunderts hinein Bartholomäus de ruyn Heutzutage
rühmen ſich die Pinakothek ünchen, das Königliche Muſeum Berlin,
das Wallraf-Richartz⸗Muſeum Köln, erke ſeines Pinſels zu beſitzen.
Auch dieſen Meiſter nahmen die Kölner Kartäuſer m ihren Dienſt. Wahr
einli hat ihnen mehrere Bilder gemalt. Jedenfalls chuf er für ſie
jene großartige euchariſtiſche Darſtellung, die jetzt Köln in der eberins
Ir erwahr ird Man ie mn der das Abendmahl,
den zwei Seiten den Mannaregen und das er Melchiſedechs

Hand in Hand mit der geiſtigen Liebestätigkeit, die ſich m Schrift⸗
ellerei und Kunſtpflege entfaltete, gingen zu Köln bei den Söhnen des

Bruno die erte der leiblichen Barmherzigkeit. icht immer
tanden ihnen 0 rei ittel zu Gebote nmne Aufzeichnung des
Priors Gerhard beſagt, in der Zeit bon 1553 bis 1556 hätten ſie ab
Und angel gelitten und eld entlehnen en Trotzdem wurden
ſie nie üde im Wohltun. Hier ſeien nur einige Züge rwähnt Die
Hausgeſchichte des Kloſters erzählt: Zeit des Priors Gerhard
m Köln die ungfrau Maria bon Oiſterwijck. Sie war von ott mit
übernatürlichen Erleuchtungen und Entzückungen begnadigt. Sie war eine
verborgene Heilige. Nſer Prior ſorgte für ihren leiblichen Unterhalt.“s
Von Caniſius erfahren wir, daß durch ſeine nde der gleiche rior
500 Gulden, nach unſerem Geldwert wohl einige tauſend Mark, den

Merlo 18— 21 40—41 Arntz
Merlo 1—5 Heribert Reiners, Kölner Kirchen 113—131
Merlo, Nachrichten aus dem Leben und Wirken Kölniſcherer69— 74.
Canisii Epistulae II 155 Hanſen, en 651
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frommen Frauen des Dieſter Beginenhofes zur Linderung ihrer Not andte 1.
Johann bon Eei der orſteher des Kölner Dreikronengymnaſiums, merkte
ſich in ſeinem Tagebuch beim Jahr 1571 war große Hungers⸗
not in der Die Kartäuſer verteilten ieſe Zeit —.  — ihrer Kloſter⸗
pforte außer den gewöhnlichen Almoſen noch wöchentlich 7000 beſondere
Gaben 2

Wohltaten zweifacher Art, geiſtliche und eibliche, ſpendeten die Kölner
Kartäuſer m Jahrhunder der eben damals aufblühende Geſell⸗

Jeſu Die Jeſuiten erwiderten ſie mit zahlreichen Liebeserweiſen
Die vielen Quellenveröffentlichungen zur Jeſuitengeſchichte, die uns die
neueſte Zeit gebracht hat, geben abon ein ganz Ees, farbenfriſches Bild

Beginnen wir mit dem Orden  ifter gnatius. 1547
ma Prior Gerhard Ka  renner ihn Und alle ſeine geiſtlichen Söhne
aller Gebete und andern 9  e erke der Kölner artauſe teilhaftig s.
gnatius ſeinerſeits gewährte daraufhin 11 uni 1547 den Kartäuſern
bon Köln die Teilnahme an ſämtlichen geiſtlichen Gütern der Geſe

d
Er gte ein beſonderes Geſchenk bei Wie jetzt die mit Roſen⸗
kränzen, Kreuzen, Denkmünzen gewiſſe geiſtliche Gnaden verbinden
pflegen, ſo berbanden ſie damals derartige Vergünſtigungen mit geweihten
Körnern. Prior Gerhard den Wunſch geäußert, einige olche Körner

beſitzen Nun rhielt deren ſechs gnatius emerkte m ſeinem
Begleitſchreiben: „Wenn wir andern Körner ſchicken, ſo pflegen wir

verlangen, daß ſie eine Beichte ÜUber alle Sünden thre Lebens ablegen,
wofern ſie das nicht chon aben, und daß ſie jeden ona die
eiligen Sakramente empfangen.“ 8  6

Die folgenden belaſteten den eiligen mit Nahrungsſorgen.
„Hier“, ſo meldete November 1554 aus Rom nach Nieder⸗
deutſchland, „herrſcht große Teuerung. nſer ſind eS 140, und wir aben
faſt gar keine ſtändigen Einkünfte. Was wir aber an Almoſen in der

ſelbſt empfangen, das genügt kaum für den ünften Teil unſerer
Canisii Epistulae 138.

uim Jahrhunder (Freiburg 776.
ern Duhr J., der eſuiten un den ändern eu  er unge
Monumenta Ignatiana. Ser , tom (Matriti 1903 526—527
Ebd Uund 10 de Polanco J., ita Ignatii Loiolae et Societatis

Ilesu historia (atriti 212—213
Polanco d. d. O.; Litterae quadrimestres III (Matriti 251

8  8 Polanco Q. dQ.
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Usgaben.“! Der Kartäuſerprior von Köln erbarmte ſich der Notleiden-⸗
den und tat wiederholten alen ſeine Hand eit für ſie auf In dem
einen 1554 ſandte 500 Gulden 2 Er wolle, ieß nach Rom
reiben, keinen Dankesbrief; was ＋ begehre, ſei Gebet und Schweigen 5.
Das erſte gewährte ihm gnatius; nicht ſo das zweite. Zunächſt ieß
für den Prior eigene Gebete verrichten und eine Anzahl dbon Meßopfern
darbringen Dann chickte ihm wiederum geweihte Körner Und dazu
mehrere „Agnu Dei“. Ein Zeichen ungewöhnlichen Vertrauens war es,
daß ＋ au ſein Exerzitienbuch eilegte; das Werk war nur für den Ge⸗
rau der Geſellſchaft Jeſu edruckt und durfte nicht m den Buchhandel
kommen. Noch mehr Der en eſa zu Rom einen egabten Dichter

dem Belgier Andreags Fruſius. Fruſius mu 200 erſe zUum rei
des Priors Gerhard dichten Daran eihten ſich andere ichteriſche und
redneriſche Ergüſſe in denen die jungen romi  en Ordensgenoſſen ihre
Dankbarkeit die Kölner Kartäuſer bekundeten leſe hinwiederum
ometen gnatiu Und ſeinem en ihre Neuausgabe der myſtiſchen
Theologie des Franziskaners Heinrich Herp Es war im Todesjahr des

gnatius. Vom age ſeines odes, dem 31 Juli 1556, ſind noch
zwei in ſeinem Namen und Auftrag geſchriebene Briefe vorhanden. elde
gelten der Kölner Kartauſe. In dem einen ˖e der General dem Obern
des Kölner Jeſuitenkollegs mit, nach Köln einen trefflichen Jüng⸗
ling, der auf ſeinen Rat ſich entſchloſſen habe, dort In den Kartäuſerorden

treten andern reiben werden die Rektoren der italieniſchen
Jeſuitenkollegien beauftragt, dem angehenden Kölner Kartäuſer auf ſeiner
Durchreiſe Gaſtfreundſchaft zu erweiſen 7.

Weit mehr noch als gnatius im fernen Rom koſteten die brüderliche
lebe der Kölner Kartäuſer die eſuiten, die m Köln ſtändig oder wenig⸗
en vorübergehend ſich aufhielten Petrus aber atte, wie wir geſehen,
den Mönchen die geiſtlichen Übungen rteilt Er erhielt von ihnen ein
Geſchenk, das er achtete als Silber und Gold; war eines bon
den Häuptern der Jungfrauen, die Unter Führung der Urſula
Köln die Marterkrone hatten Der Selige nahm das Heiligtum

Monumenta Ignatiana. Ser. 1, tom. III
Polanco 294; 278; 45—46 287—288
Monumenta Ignatiana Ser. I, tom. VII 190. Ebd III 163
Ebd 349 450 487; XI 202 358 382
Canisii Epistulae 9² Monumenta Ignatiana Ser. I, tom XII 199—220
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mit ſich nach ortuga und verehrte 65 dem mächtigen Gönner ſeines
Ordens, dem nig Johann III Es wurde zu Liſſabon in der Haus
kapelle der Königin niedergelegt 1. Den Kölner Kartäuſern erzeigte aber
ſich ankbar dadurch, daß ihnen einen mächtigen Fürſprecher bei ott
verſchaffte: EeLr ſchrie wiederholt den Apoſtel bon Indien, den ranz
Xaver, und bat ihn, ieſe großen Wohltäter ihrer gemeinſamen Utter,
der Geſellſchaft Jeſu, dem errn im Gebete empfehlen

In Köln 0 aber eine kleine Genoſſenſchaft bon Novizen der Ge⸗
ellſchaft zurückgelaſſen. Sie von ihm angewieſen, ſich eng 1  N die
Kartäuſer anzuſchließen ö. Als ein ur die jungen Jeſuiten los⸗
brach und ſie zwang, zeitweilig ihr gemeinſames eben aufzugeben, fanden
zwei bon ihnen Wohnung und Koſt in der Kartauſe“. Um dieſe Zeit
erlag der Novize Lambert de Caſtro einem eichenden ieber Die Kar⸗
täuſer holten die ei und etteten ſie ihren Toten s Den Prior
Gerhard nannte Caniſius einfachhin „Unſern Vater“6, Uund als gnatius
aus Rom einige ſeiner Jünger nach Köln chickte, ſchrieb ＋ dem Prior:
77 iſt nicht nötig, daß ich ſie nen und eiligen Ordensgemeinde
mpfehle; ich wei 1a, daß ich Eurer lebe in ihnen ebenſoviele Söhne
zuſende.“ In der Tat ÜUdeten die erſten Kölner eſuiten mit den Kar
äuſern ſozuſagen eine Familie Das zeigte ſich auch, als aniſiu in
mwegen ſich ſeines reichen Tbe entledigte. Er beſtimmte abei, zw
ahre ſollten jährlich 100 aQaler den Kölner Kartäuſern ausgezahlt werden  7
leſe hätten das eld für den Unterhalt ſeiner kölniſchen Ordensbrüder

berwenden
aniſiu elbſt mu im ahre 1547 Köln für ange Zeit erlaſſen.

Aber auch m der erne gedachte ＋ immer wieder der Gönner und Freunde,
die in der Kartauſe lebten Mit dem Prior wechſelte vertrauliche
Briefe“ Den Kölner eſuiten chrieb Februar 1548 aus Rom,

den Prior der artäuſer, ſeinen allerbeſten Freund, itten, EL moͤge
alle rieſter ſeines er für „ſeinen Caniſius“ eine Meſſe leſen en
„Aber auch“, ſo fügt bei, „der hochwürdige ater gnatius zuſamt dieſer
ganzen Geſellſchaft Jeſu empfiehlt ſich ihm auf ganz beſondere Weiſe.“

Fabri Monumenta 679—680 Ebd 413
Canisii Epistulae 100 Ebd. 1 109 5 Ebd. 1 1322—126
Ebd 138 Monumenta Ignatiana Cr. I, tom XI 358
Canisii Epistulae 2151 286. Ebd 290 293 — 295
Ebd 269
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Am 1 März 1550 ſchrieb aus Ingolſtadt an den ern des Kölner
Hauſes „Der Gruß der Kartäuſerväter, den Du Deinem rie ange
haſt, war miir beraus willkommen empfehle mich ihnen recht an⸗

gelegentlich Ke  mne Gelegenheit, ihnen ienſten zu ſein, ſoll mir

unbenu vorübergehen So viele ahre hindurch aben ſie mich
ſo viel Wohlwollen und Zuneigung ezeigt Sie verdienen, mir viel teurer

ſein als alle Blutsverwandten Herbſt des Jahres 1557
war 8 aniſiu ergönn ſeinem geliebten Köln kurzen Beſuch ab⸗
zuſtatten Er mu hei den Kartäuſern peiſen und ihnen darauf ene

geiſtliche Erbauungsrede halten Beim eggehen ändigte ihm der Prior
200 Qler ein es ſei, agte er, Almoſen für das Kölner olleg Am
nächſten Tage ſandte eLr weitere 100 Taler?

Blicken wir kurz zur auf die Entſtehung des Kollegs lele ahre
war die Zahl der Kölner eſuiten gering Ihre äußere Tätigkeit eſtand
faſt nur redigen und Beichthören mehrten ſie ſich Da
kam age war ahre 1551 ein ganzer agen voll Haus⸗
geräte bei ihnen angefahren? Der Fuhrmann er  rte, das ſei bon
den Kartäuſern geſchickt Zwei aAhre er ichtete Prior Gerhard an

den rd emne ſchriftliche Vorſtellung, der * hieß „Hier Köln
ind die Studien erſallen Die Jugend ird berdorben Wir alle ge⸗
ehe das ein Da re 2 doch hohe Zeit daß ein weiſer Rat emne

Anzahl eſuiten ami etraute, dieſem Unheil Einhalt tun Und für
leſe Mißſtände Abhilfe ſchaffen 76 Die Antwort autete Man olle
ſich die ache überlegen Drei ahre vergingen Dann erſtan der Rat
ſich dazu, das Dreikronengymnaſium Ordensgenoſſen, dem Kölner
Patrizierſohn ohanne Rethius übergeben?

Der Prior 0 ſich bereit rklärt ſechs oder ſieben Jeſuiten
Köln auf Koſten der artauſe zu ernähren Er ◻ auch die Abſicht ge

äußert ene ente bon 100 Gulden für das olleg *  en Ob dieſe
Soviel iſt erAnerbieten angenommen wurden wiſſen Wir nicht

das Kartäuſerkloſter wandte dem Jeſuitenkolleg fortwähren die wärmſte
rſorge Am obember 1556 berichtete eonhar Keſſels der
Rektor des Kollegs nach Rom „Den Wein, den wir bisher getrunken

1 Ebd 305 Ebd II 805 Polanco II 282
Epistolae mixtae (atriti 35 Monumenta Ignatiana Ser

tom VII 430 Polanco III 268 Litterae quadrimestres II 476
Polanco 294 Litterae quadrimestres III 753
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aben, berdankten wir den Kartäuſern. Sie werden uns auch fernerhin
Wein geben, enn wir deſſen Tſen

4˙1 Auch mit Belobungen Uund
Empfehlungen geizten die großmütigen nicht So agte ihr Prior
im re 1559 dem Kölner Erzbiſchof Johann Gebhard vbon Mansfeld m
dem Schreiben, womit ihm ſeine Ausgabe bon erken Dionyſius' des
Kartäuſers widmete: die Jeſuiten ſeien änner bon hervorragender
Frömmigkeit und Gelehrſamkeit; ott habe ſie dem Erzbiſchof als 8
ruppen“ zugeſandt. „Sie tun unglaublich viel Gutes V den fernen
Landſtrichen Und weiten Reichen bon Indien und auch an vielen Tten
Europas Es allerdings nicht al Leuten, die ihnen Übles nachſagen
Aber gerade eshalb en ſie allen katholiſchen Chriſten Um ſo teurer
ſein

0. Auch bei Mansfelds achfolger, dem rzbiſcho riedri bon Wied,
egte der Prior rſprache für den aufſtrebenden rden ein 8.

Das eiſpie des Priors Gerhard efolgie m ausgiebigſtem Maße ſein
Schüler und Ordensbruder Laurentius Surius nur ein paar Be⸗
lege Um mögli viele Studenten gewinnen, ieß der Regens des
Dreikronengymnaſiums ein halbes Tauſend Lektionsverzeichniſſe drucken
Surius ſorgte U  X, daß ſie bis nach e Roſtock, Königsberg, rank⸗
Urt gebracht wurden In ſeiner Zeitgeſchichte erſtattete ET aus
führlichen Bericht über Entſtehung, Ausbreitung Und irken der Geſell⸗

Jeſu und ſpendete ihr ohe Lob Er wiſſe wohl, ſo emerkte er,
daß auch einige gute eute ihr abgeneigt ſeien. Aber das komme nur
aher, daß ſie die Jeſuiten nicht genügen nnten Ein Kölner Jeſuit,
der viel mit ihm verkehrt atte, verſicherte — 7  ater Surius freute
ſich über die Fortſchritte Unſerer Geſellſchaft ebenſoſehr wie über das
Gedeihen ſeines eigenen Ordens.“ 6 Ahnlich dachten die andern Kartäuſer
bon Köln Das erfuhr ranz Coſter, als Im ahre 1575 die
marianiſche Sodalität ins eben rief. Sie war unächſt für die Studenten
des Jeſuitengymnaſiums eſtimm Doch durften auch Schüler anderer
Anſtalten und gereifte änner m ſie eintreten. Im ahre 1576 ließen

Epistolae mixtae VI 506.
Opuscula insigniora Dionysii Carthusiani (Coloniae Agrippinae11IL2.

3 Hanſen, Akten 461 Duhr 761.
Laur. Surius Carth., Commentarius brevis In Tbe gestarum(Coloniae 455—464
Canisii Epistulae VI 383
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Kölner Kartäuſer V den Verein aufnehmen 1. me eindrucksvollere
Gutheißung ſeines Unternehmens Coſter kaum wünſchen können.

Die Jeſuiten ſuchten Liebesdienſte durch Gegendienſte vergelten
aniſiu und Rethius beſchränkten ſich nicht darauf, die Heiligenleben des
Surius empfehlen. Sie em  en ſich, Ergänzungen dem erke
aus Bayern, Böhmen, Ungarn, Italien herbeizuſchaffen 2. Zu der Kon⸗
zilienausgabe des Surius hat Caniſius gleichfalls eiträge geliefert b.
Ofters chickten die eſuiten dem Prior junge änner zu, die eru für
den Kartäuſerorden eigten

Noch müſſen wir eines Bandes gedenken, das nicht nur un der rhei⸗
niſchen Hauptſtadt, ondern auf der ganzen Welt die beiden Tden it⸗
einander vereinte. Auf nregung des Kölner Priors Gerhard Kalkbrenner
rat im ahre 1544 das in der Großen Kartauſe bei renoble verſammelte
Generalkapitel der Kartäuſer in geiſtliche Gütergemeinſchaft mit der Geſell⸗

Jeſu Uund ge  rte ihr Teilnahme an allen Meßopfern, Gebeten,
Bußübungen und ſonſtigen erken des geſamten Ordens Seit⸗—
dem war kein Tden den eſuiten ſo enge berbrüdert und ſo herzlich be⸗
freundet wie der des Bruno. Es war keine Seltenheit, daß ein Jeſuit

den Kartäuſern ertra Als eiſpie mag Arnold Havens dienen.
Er ſtand m den ſiebziger Jahren des Jahrhunderts der des
Kölner Jeſuitenkollegiums; vbon 1590 bis 1610 aber eitete als Prior
nacheinander die Kartauſen bon Herzogenbuſch, Lüttich, wen, Brüſſel
und ent

Ein Schriftſteller des vorigen Jahrhunderts ſagt mit Anſpielung auf
Moſes, der bei der Amalekiterſchlacht auf dem erge betete und den Unten
kämpfenden Iſraeliten den Sieg erflehte (2 Moſ 17, 11—13 „Die Söhne
der Einöde oben bon der Höhe des beſchaulichen Gebetes ihre Nde gen
Himmel  II während die oldaten Chriſti Iim5 des alltäglichen Lebens

Hanſen, Akten 709
Duhr 769 Hanſen Akten 640 644 649 Canisii Epistulae 215 217.

Schellhaß in Quellen und Forſchungen aus italieniſchen Archiven und Biblio⸗
theken“ XILIV Rom 311—313

Canisii Epistulae 215 217
4 Litterae quadrimestres II 308. Polanco 212— 213; IILI

Das reiben des Priors der Großen Kartauſe iſt gedruckt bei Nicol. Orlan—
dinus J., Historiae Societatis Iesu Prima Pars (Romae 132 und V
Monumenta Ignatiana Ser I, tom XII 483—484

D.⸗M Tappert Cart., Der hl. Bruno (Luxemburg 506 —508.
Reiffenberg 150.
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ſtritten. Urch die vereinten Anſtrengungen beider wurde die Amalekiter⸗
ſchar, atan mit ſeinem Anhang, beſiegt Und verjagt.“

In Köln fand leſe Bundesgenoſſenſchaft ein Ende am Aus⸗
gang des Jahrhunderts. Das Jeſuitenkollegium teilte im ahre 1773
mit den meiſten Häuſern des Ordens das Schickſal der Aufhebung. Die
Kartäuſer mußten 1794 den franzöſiſchen Umſturzmännern weichen. Die
Jeſuitenkirche berwande ſich m einen heidniſchen Dekadentempel. Auf
dem ochaltar rangte das Bildnis der Göttin der Vernunft 1. Die
Kartäuſerkirche wurde als Heuſchuppen benutzt 2. Später diente ſie eine
eitlang als Pferdeſtall Doch es kamen wieder beſſere Zeiten. In dem
ehemaligen Jeſuitenkolleg iſt ſeit einer ethe von Jahren das Prieſter⸗
ſeminar des Erzbistum Köln Untergebracht. Die Jeſuitenkirche iſt Seminar⸗
und Pfarrkirche geworden. Die Kartäuſermönche ſind allerdings VN ihr

Heim nicht wieder eingezogen. Sie würden ſich auch kaum mehr
recht wohl darin fühlen In der Zeit ſeiner ründung lag das Kloſter
nahe bei der Stadtmauer ſtill und einſam da, wie für weltabgezogene
Kartäuſer ſich ſchickte Jetzt iſt es in das etümme des Großſtadtlebens

Zurückgekehrt iſt aber in leſe Mauern, enn auch in ſehreingetaucht.
verſchiedener Geſtalt, das Ordensleben und der Liebesgeiſt vbon ehedem
eit dem Oktober 1866 widmen ſich Auguſtiner⸗Cellitinnen aus dem
Mutterhauſe Neuß hier m ſelbſtloſer Hingabe der Pflege ranker
und berwundeter Krieger. Als teures ndenken verwahren die

WoSchweſtern MI Bild, das ihnen die Kaiſerin Auguſta geſtiftet hat
früher der Prior wohnte, wurde im Juli 1916 eine ſchmucke Kapelle ein⸗
gerichte Der Heiland IA hier Im Sakramente und trahlt ſeinen
Himmelsfrieden hinein In die Herzen der Ordensfrauen Uund ihrer glück⸗
en Pfleglinge. Die Kölner Kartauſe iſt zudem wieder aufgelebt m der
ſo reizend ne und ſo andächtigen artauſe Hain bei Düſſeldorf, der
einzigen nnaſſ

—.— des Kartäuſerordens im Deutſchen eich

Mering und et  ert, Die Biſchöfe und Erzbiſchöfe von Köln
oln 478 er 201 Reiners 152

Tappert 486. Reiners 113—131
4 Dieſe Einzelheiten wurden mir durch das hochw katholiſche Garniſonspfarr⸗

amt der Feſtung Köln guͤtig mitgeteilt.
Otto Braunsberger


